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Form iſt aber heut zu Tage ſelten , und wo ſie noch be —
ſteht , wird bei der Unaufkuͤndbarkeit von Seite des Glaͤu —
bigers , oder in Gefolge des Grundſatzes , daß die Ver —
waltung nur gegen Ruͤckgabe der ausgeſtellten Obligation ,
oder auf ein richterliches Amortiſationsdecret Zahlung
leiſtet , und keine Wettſchlagungen zwiſchen etwaigen Forde⸗
rungen des Staats an einzelne Glaͤubiger und ſolchen Schuld —
kapitalien Statt findet , wenigſtens die foͤrmliche Bekannt⸗

machung fuͤr uͤberfluͤſſig gehalten , und iſt daher ungebraͤuch⸗
lich . Es genuͤgt dann , daß der Ceſſionar ſich als ſolcher
bei Erhebung der Zinſen oder des Kapitals legitimirt . Bei

gewoͤhnlichen aufkuͤndbaren Obligationen und wo
keine ſolche beſondere Vorſchriften oder Einrichtungen be —

ſtehen , duͤrften aber die gemeinrechtlichen Regeln unbedingt
ihre Anwendung finden .

Uebertrag der Schuldkapitalien nach den Syſteme der Inſeriptionen .

2. Bei dem Syſtem der Inſcriptionen bildet der Eintrag
in das Schuldbuch die Schuldurkunde . Der Inſcribirte
gilt , dem Staat und Dritten gegenuͤber , ſo lange als
Eigenthuͤmer der eingeſchriebenen Forderung , bis unter

Beobachtung der beſtimmten Foͤrmlichkeiten , der Uebertrag
auf den Namen eines neuen Erwerbers erfolgt iſt . Es

genuͤgt daher hier nicht an der foͤrmlichen Kundmachung
der von einem Glaͤubiger an einen andern Rechtsnehmer
geſchehenen Abtretung , ſondern das Rechtsgeſchaͤft wird
erſt durch die Umſchreibung im oͤffentlichen Buche vollzogen .

So verſchieden die Einrichtungen in den einzelnen Staaten ,
welche das Syſtem der Inſcriptionen haben , im Uebrigen
ſeyn möͤgen; ſo beſteht die weſentliche Bedingung der Um —

ſchreibung von dem Namen des eingeſchriebenen Glaͤubigers
auf einen andern darin , daß der Uebergang oder die
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Abtretung der Forderung von dem inſcribirten Glaͤubiger

auf den einzuſchreibenden der Verwaltung des oͤffentlichen

Schuldbuches urkundlich nachgewieſen werde .

Der Glaͤubiger , der ſein eingeſchriebenes Kapital ganz

oder zum Theil veraͤuſſert , ſtellt daher uͤber die Abtretung

eine Urkunde aus , welche die Gattung und den Betrag

des Kapitals oder der Renten , die er abtritt , ſo wie den

Namen und die Bezeichnung des Kaͤufers enthaͤlt , zu n

chem Zwecke auch bei der Verwaltung beſondere Regiſter

vorhanden ſeyn koͤnnen. Geſchieht der Verkauf durch einen

Bevollmaͤchtigten , ſo hat ſich die rch Uebergabe einer

foͤrmlichen Vollmacht zu legitimiren .

Im Auslande wohnende Inſcriptionen - Beſitzer haben die

gerichtlich beurkundete Vollmacht , wie es beim Gebrauch

ſolcher Urkunden in einem fremden Staate uͤberhaupt ge —

ſchehen muß , von der Staatsbehoͤrde , welche die auswaͤrtige

Angelegenheiten beſorgt , und dem Geſandten oder Handels —

conſul des ſchuldenden Staates beſtaͤtigen zu laſſen .

Die in Perſonen erſcheinenden Verkaͤufer oder Bevoll⸗

maͤchtigte muͤſen den Verwaltungsbeamten bekannt ſeyn ,

oder ſich uͤber die Identitaͤt der Perſonen ausweiſen ) .

*) In Frankreich geben die Wechſelagenten bei dem öffentlichen

Schatze eine Erklärung ab , worin die Renten , welche Gegenſtand

ihrer Transactionen ſind , ſo wie die Namen und Vornamen der

Erwerber und die jedem derſelben zukommenden Summen , genau

bezeichnet ſeyn müſſen . Dieſe Erklärungen werden in Regiſter ge⸗

tragen , worin ſie von dem Eigenthümer der Rente oder ſeinem mit

Spezialvollmacht verſehenen Beauftragten , unter Beizug des

Wechſelagenten , der die Erklärung abgefaßt hat , unterzeichnet

werden . Der Wechſelagent muß die Identität der Perſon des ver—

kaufenden Eigenthümers , die Aechtheit der Unterſchrift und der vor—

gelegten Documenten beurkunden , und iſt vermöge dieſer Beurkun —

dung ſür die Giltigkeit des Uebertrags verantwortlich . Dieſe Ver —

antwortlichkeit dauert fünf Jahre lang vom Tag der abgegebenen

Erklärung .
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In der Regel gelten uͤber die Rechtsfaͤhigkeit der Betheiligten
die gemeinrechtlichen Beſtimmungen der Landesgeſetze
mit einzelnen Ausnahmen .

So duͤrfen z. B. in Frankreich die auf dem Namen
minderjaͤhriger Perſonen ſtehenden Renten uͤber 50 Fr . von
den Vormuͤndern nur unter Zuſtimmung des Familienraths ,
und in England die auf dem Namen von Minderjaͤhrigen
eingeſchriebenen Kapitalien gar nicht verkauft und uͤb
werden .

Dagegen iſt die Vollziehung der Uebertragsgeſchaͤfte in der
Regel gegen die Einſprache Dritter geſichert , da in den
meiſten Laͤndern ausdruͤckliche Geſetze zu Gunſten der inſcri⸗
birten Kapitalien , Ausnahmen von dem gemeinen Rechte ,
in Beziehung auf Sequeſtration und gerichtlichen
verfuͤgen *) .

Bjedoch

ertragen

Zugriff ,

In England muß der Verkäufer oder ſein Bevollmächtiger dem
Beamten , der den Uebertrag beſorgt , bekannt ſeyn , oder eine dritte ,
demſelben bekannte Perſon die Identität der Perſon bezeugen .

In Rußland wird die Identität der Perſon der Käufer und
Verkäufer auf gleiche Weiſe conſtatirt , allein die Umſchreibung
geſchieht auch auf eingeſendete Declarationen , deren Unterſchriften
von der competenten Behörde beglaubigt ſind , ohne
liches Erſcheinen eines Bevollmächtigten noͤthig wäre .

*) In Frankreich z. B. iſt die Rente dem gerichtlichen Zugriff
(Caisie ) nicht unterworfen . Nur der Regierung ſteht ihren Rechnungs —
pflichtigen gegenüber das Recht der Einſprache ( opposition ) zu.

In England findet ebenfalls kein Zugriff auf die eingeſchriebenen
Kapitalien Statt . Weigert ſich ein Zahlungsunfähiger die zu
ſeinen Gunſten eingeſchriebenen Kapitalien überzutragen , ſo kann
der Lord Kanzler , auf das Anſuchen der Betheiligten , die Umſchrei —
bung verfügen .

daß ein perſön⸗

In Rußland ſind die Renten frei von der Sequeſtration , in
ſo ferne ſie nicht als Fauſtpfand oder Caution eingeſetzt ſind .
In Fällen des Ausbruchs des Zahlungsunvermögens eines Inſcribirten
ſoll hievon die Amortiſationscommiſſion von dem competenten Ge
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Umſchreibungen , welche nicht in Kaͤufen und Verkaͤufen

ihren Fahd haben , ſondern in Folge von Schenkungen ,

Sterbfaͤllen , Erbabtheilungen , Bankerotten vorzunehmen ſind ,

werden auf die Vorlage von Eigenthumscertificaten oder

gerichtlichen Urtheilen bewirkt .

die Verwaltung des oͤffentlichen Buches die
Findet die

weiſungen genuͤgend , und die e Foͤrmlichkeiten
oder Kapi⸗

beobachtet ; ſo erfolgt die Abſchreibung der Renten

talien unter dem Namen des fruͤhern Beſitzers , und die

m Namen des neuen Erwerbers .

namentlich in England ,

Nach⸗

Zuſchreibung unter

Nach den in verſchiedenen St

Rußland und in dem lombardiſch⸗venetianiſchen koͤnigreiche ,

beſtehenden Vorſchriften muͤſſen die Zuſchreibungen oder

Uebertraͤge von den Kaͤufern angenomme n werden . Dieß

geſchieht in England durch die Unterſchrift des Kaͤufers in

den Buͤchern der Verwaltung ). Wenn er nicht ſelbſt gegen —⸗

waͤrtig iſt , ſo hat er hiezu ſeinen Gef ſchaͤftsbeſorger aus —

druͤcklich zu bevollmaͤchtigen .

In Rußland erfolgt die Annahme durch Ausſtellung einer

beſondern Urkunde . In Frankreich iſt eine ſolche
Annahme

nach neuern Verordnungen uͤberhaupt nicht erforderlich .

In Beziehung auf die Ausfertigung von Urkunden über

die , zu Gunſten der Glaͤubiger eingeſchriebenen , Renten

oder Kapitalien ergibt ſich eine weitere Verſchiedenheit des

Verfahrens .

In Frankreich z. B. erhaͤlt der Kaͤufer ein , auf ſeinen
8· D.

Namen lautendes Certificat des oͤffentlichen Schatzes , das die

Serie , Nummer und den Betrag der ie Renten enthaͤlt,

richte und den Betheiligten benachrichtigt , und dann bis zu

der Sache die Zahlung der Zinſen eingeſtellt werden , und keine

Umſchreibung Statt finden .

) Die Annahme pflegt der Zahlung des Kaufpreiſes voranzu

Austrag

gehen .
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und bei gaͤnzlicher oder theilweiſer Veraͤuſſerung dieſer Rente

und darauf hin erfolgender Umſchreibung auf einen andern

Namen , zuruͤck gegeben werden muß ; der oͤffentliche Schatz

ſtellt alsdann den Verkaͤufer ( Wechſelagenten ) gegen die

Ablieferung des Certificates einen Schein , oder wenn der

Verkauf an mehrere Perſonen geſchieht , eben ſo viele Scheine

( hulletins ) aus , als Einſchreibungen erforderlich ſind . Der

Kaͤufer zahlt den Kaufpreis , in ſo ferne ihm derſelbe nicht

creditirt wird , gegen Empfang des ihn betreffenden

Scheines , auf deſſen Vorlage ſodann die Umſchreibung voll⸗

zogen , und dem neuen Erwerber uͤber die erkaufte und

eingeſchriebene Rente ein Certificat eingehaͤndigt wird .

Wurde nur ein Theil der Summe verkauft , worauf das

urſpruͤngliche Certiftcat lautete , ſo erhaͤlt der Verkaͤufer ein

neues Certificat fuͤr den Reſt .

Auf aͤhnliche Weiſe wird es in Rußland und in mehreren

andern Laͤnder gehalten

In England dagegen wird dem Kaͤufer , der , von dem

Verkaͤufer uͤber den bedungenen Preis ausgeſtellte Empfangs —
ſchein “) , nachdem der Beamte , dem die Umſchreibung obliegt ,
denſelben zur Beſtaͤtigung des geſchehenen Uebertrags unter —

zeichnet hat , und nach wirklich erfolgter Zahlung , zu Handen
geſtellt . Dieſer Schein ( Receipt ) wird vom Kaͤufer bis zur
erſtmaligen Erhebung der Dividende aufbewahrt ) , und
dient ſodann zu keinem weitern Gebrauche .

Auswaͤrtigen Kaͤufern, welche die Einſchreibung durch Be —

vollmaͤchtigte annehmen laſſen , pflegt von dieſen ein Nota —

riatsinſtrument , das die Thatſache der Einſchreibung in den

) Man erhält dafür von dem Uebertragsamte ein gedrucktes
Formular .

) Auch hiefür iſt kein Grund vorhanden , wenn der Käufer
in Perſon den Uebertrag durch ſeine Unterſchrift in den Büchern
angenommen hat .
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oͤffentlichen Schuldbuͤchern ( bei der engliſchen Bank , im

Suͤdſeehauſe ꝛc. ) beurkundet , zugeſendet zu werden .

Dem Erwerber einer Inſcription , der ſich eines Bevoll —

maͤchtigten bedient hat , ſteht es uͤberhaupt allerwaͤrts frei , in

Perſon oder durch einen Beauftragten , ſich von dem Vollzug

der Einſchreibung durch Einſicht der Buͤcher Gewißheit zu

verſchaffen .

Wo die Glaͤubiger von der oͤffentlichen Verwaltung aus —

geſtellte Certificate erhalten , pflegt die Anordnung zu be—

ſtehen , daß dieſe Papiere bei der Zinſenerhebung vorgelegt ,

und auf der Rückſeite jedesm mit einem Stempelabdruck

verſehen werden . Dieß noͤthigt auswaͤrtige Kaͤufer , ihre

Certificate entweder ihren Bevollmaͤchtigten in Haͤnden zu

laſſen , oder bei jedem Zinstermin zuzuſchicken . Eine Gefahr

laufen ſie dabei nur in ſo ferne , als die Perſonen , die ſie

mit der Erhebung der Zinſen beauftragen , mittelſt einer

falſchen Vollmacht zum Verkaufe , einen Uebertrag auf eine

dritte Perſon , moͤglicher Weiſe bewirken koͤnnen . Um auch dieſe

Gefahr zu entfernen , geſtattet man die Erhebung der Zinſen

auf Vorlage von Specialvollmachten , welche dann bei der

Zahlung ſtatt des Certificats geſtempelt werden ) . Gleich —⸗

wohl laſſen auswaͤrtige Fondsbeſitzer die Orginalcertificate in

der Regel in den Haͤnden ihrer Bankiers .

*) Bis zum Jahr 1816 war in Frankreich dieſe jedesmalige Vor—

legung des Originalcertificats zur Zinſen - Erhebung geboten . Durch

eine Verordnung vom 1. Mai 1816 wurde jedoch feſtgeſetzt , daß

eine Special - Vollmacht genüge , welche von Notarien ausgeſtellt

werden und die Nummer , Serie und Summe der Inſcription angeben

ſoll . Dieſe Vollmacht wird bei einem Notare deponirt , welcher zwei

Auszüge davon liefert ; einer davon bleibt bei dem Schatzamte

( tresor ) und der andere dient zur Erhebung der Dividende und

wird alsdann ſtatt des Orginal - Certificats geſtempelt . Ihre

Giltigkeit iſt auf 10 Jahre beſchränkt , vorbehältlich des frühern

Widerrufs .
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Geht ein Certificat verloren , ſo muß die Anzeige
hievon der Verwaltung des oͤffentlichen Schuldbuches gemacht

werden , welche nach Umlauf einer Friſt , ein neues Cer —

tificat ausfertigt , in ſo ferne keine Einſprache geſchieht , die

bei der Natur der Erforderniſſe zum rechtsgiltigen Uebertrag
nicht leicht zu erwarten iſt *) .

Perſonen , welche aus irgend einem Grunde ihren Namen

nicht in das oͤffentliche Schuldbuch eintragen laſſen wollen ,

bedienen ſich eines fremden Namens , indem ſie ſich von

demjenigen , auf welchen die Einſchreibung lautet , einen

Revers daruͤber ausſtellen laſſen , daß die eingeſchriebene
Summe ihr Eigenthum ſey .

Dadurch entſteht ein beſonderes Rechtsverhaͤltniß zwiſchen
dem Inſcribirten und dem wahren Eigenthuͤmer ; der

erſte gilt aber als ſolcher dem Staate und Dritten gegen —

uͤber. Verfuͤgt jener ohne Vorwiſſen des letztern uͤber die

eingeſchriebenen Summen durch Verkauf ; ſo bleibt dieſem

nur die gerichtliche Verfolgung des Verraͤthers an ſeinem

Eigenthum uͤbrig. Geraͤth ders Inſcribirte in Vermoͤgens⸗
zerfall ; ſo kommt der Eigenthuͤmer mit den Glaͤubigern deſ—
ſelben in Colliſion .

*) In Frankreich muß die Erklärung über den Verluſt eines
Certificats vor dem Maire des Wohnſitzes des Gläubigers und zwei
Zeugen , welche die Identität der Perſon zu beſtätigen haben , ab—
gegeben , und die darüber verfaßte Urkunde der Verwaͤltung des
öffentlichen Schuldbuches ( tresor ) übergeben werden , welche ſodann ,
in dem auf den nächſten Rententermin folgenden Semeſter , den
nur der Form wegen erforderlichen Uebertrag ( translert de forme )

vornimmt , und ein neues Certificat ausſtellt .
In Rußland wird , auf die Anzeige des Betheiligten , der Verluſt

in den Zeitungen der zwei Hauptſtädte und in zwei fremden Blättern

angezeigt und nach Ablauf von 18 Monaten ein neues Certificat

ausgefertigt .
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Es verſteht ſich daher , daß der wahre Eigenthuͤmer nur

den Namen ſolcher Perſonen leiht , die ihm gegen moͤglichen

Mißbrauch durch ihren Reichthum , und da heut zu Tage eine

unmaͤßige Speculationsſucht oft die groͤßten Haͤuſer ins Ver —

derben ſtuͤrzt , vorzuͤglich durch ihren moraliſchen Charakter

eine Garantie gewaͤhren .

In Frankreich kennt man uͤbrigens ſeit einer Reihe von

Jahren nur ein einziges Beiſpiel des Mißbrauchs eines ſolchen

Vertrauens .

1Die Einſchreibung umfaßt in der Regel Kapital und Zinſen ;

doch iſt es G, x nentlich in Frankreich und

Rußland , geſtattet , den Rentenbezug einem Andern fuͤr deſſen

Lebenszeit zu uͤbertragen , und darnach eine Einſchreibung

vollziehen zu laſſen .

Im Uebrigen weichen die Einrichtungen und geſetzlichen

Beſtimmungen , welche verſchiedenen , dem gewoͤhnlichen Ver

kehre und Uebertrage entzogenen Klaſſen von Renten oder

Kapitaleinſchreibungen ihre Entſtehung geben , in den ver

ſchiedenen Staaten ſehr von einander ab .

Abgeſehen von den beſondern Verhaͤltniſſen der zu Gunſten

oͤffentlicher Anſtalten , Verwaltungen , Inſtitute und der

Gemeinden beſtehenden , dem Verkehre entzogenen , Ein

ſchreibungen , bilden z. B. in Frankreich , in Beziehung auf
das Privateigenthum , nur jene Renten eine Ausnahme ,

welche als Majoratsdotationen eingeſetzt , unveraͤuſſerlich ſind,
und als unbewegliches Eigenthum betrachtet werden “ .

Dagegen ſteht es z. B. in Rußland jedem Glaͤubiger frei ,

Kapitaleinſchreibungen , die wenigſtens 5000 Rubel betragen ,

durch letzten Willen oder jeden andern legalen Act fuͤr ein ,

— — —

) Von dieſen als Majoratsdotationen eingeſetzten Renten wird

8jährlich ein Zehntel zurückbehalten und zur Vergrößerung der Do—

tationen mittelſt Aufkauf von Renten verwendet .
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nach den Geſetzen uͤber das Grundeigenthum zu richtendes

Eigenthum ) , oder unter Verfuͤgung uͤber die Erbfolge ꝛc. ,
fuͤr unveraͤuſſerlich zu erklaͤren .

Suspendirt bleibt die Veraͤuſſerlichkeit bei jenen Einſchrei —

bungen , wofuͤr, wie dieß in Frankreich und Neapel der Fall
iſt , den Eigenthuͤmern gegen Hinterlegung ihrer Inſcriptionen ,
vermoͤge beſonderer Uebereinkunft mit der Staatsverwaltung ,
geſtattet wurde , verificirte Papiere au Porteur in kleinern

Summen auszugeben Sucht ein Inhaber ſolcher Papiere
die Einſchreibung , gegen Uebergabe der Papiere zur Vernich —

tung , nach ; ſo geſchieht der Uebertrag mittelſt Abſchreibung
des Betrags von der zu Gunſten des Ausgebers eingeſchrie —
benen feſtſtehenden Summe , und Zuſchreibung auf den Namen

des Uebergebers der Papiere au porteur .

Uebertrag der Obligationen au porteur .

3. Bei der Ausſtellung von Obligationen auf den In⸗
haber verpflichtet ſich der Staat , Jeden , der den Schuld —

ſchein zur Verfallzeit uͤberbringt , als Glaͤubiger zu betrachten .

Eine , dieſe Verpflichtung ausſprechende , Staatserklaͤrung
bringt es mit ſich , daß es , der Finanzverwaltung gegenuͤber ,

zum rechtsgiltigen Uebertrag der Forderungsrechte nur der

Uebergabe der Papiere und weder einer beſondern Ceſſions —

urkunde noch einer Kundbarmachung an die Verwaltung bedarf .

Es liegt in der Natur der Sache , und iſt auch uͤberall ,
wo Papiere au porteur umlaufen , durch die Geſetze aus —
druͤcklich beſtimmt , oder angenommener Grundſatz , daß der

Inhaber auch einem Dritten gegenuͤber als Eigenthuͤmer gilt ,

) In der Regel werden nach allen uns bekannten Geſetzgebungen
die in den öffentlichen Fonds angelegten Kapitalien zu den beweg —

lichen Dingen gerechnet , und können nur unter beſtimmten Bedingungen
die rechtliche Natur unbeweglicher Dinge annehmen .
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